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a8 Drufdein ffarkt eingedvicdt.  Diefes Hevaussiefen Connte indefen-erff am
folgenden Tage gefchelem, nachdem man aus dem {ohs bid acht Stunden ents
feenten Dorfe Servos Mannfdaft und Gevathe fecbepgeholt, und nach cinis
gen fruchtiofen Bevfuchen ein fifner Fubrer fich an Stricken in den Abgrund
inabgelafien batte, wo er fich duvch Abhaden ded Eifed einen Weg bis jum
dichnam bahute, und einen Strid an denfelbiqen befeffingte.  €v ward in
Gavoy Degrabon, wo ibm die fransofifhe Regierung auf Vevanlaffung ves
Prafelien vom Devartement des Montblane, dev gur Jeit des Unglistd sufillig
in Sevvoy amvefend war, ein einfaches Denlmal fefen lich.

Wifilegievige Funglinge die Shr diefes lefet, laft Euch Eichens Enbde
sy Wavnung dienen, tretet nie, wenn Fhr auch fhon viel Uebung im
Grfleigen Hober Berdt Habt, Gletfcherveifen an, obne. Cud forgfaltia
mit gendten, ded Lofals fundigen Fubhrern su vevfebn; folgt wenn Ihr auf
gefabrliche Stellen Tommt, fo genan ald moglich den Fuffapfen Euves Bovs
gangers, nebmet noch dem Venfpiel der Fuhrer einen langen Stod queer
unter den Memr, der indem ev uber die Rander der Spalte hinausveicht,
Guch im Fall ded Einbrechens fchwebesd erhalten wiirde, oder noch beffer,
faffet mit Guren Reifegefabrten gemeinfdafilich ein langes Seil on, beﬁm
Mnfang und Ende die Favefen Cuver Wegweifer trages.

Der Gegenffand unfers diesjabrigen Kupfers iff einer der, Jivich am
nachften gelegenen, und aud unfrer Stadt fehr deutlich fichibaven Schinees
glpfel, per TODibevg,  Majeffatifch exhelt ev fich am obern Ende pes fo
merbwiiedigen und an Mannigfaliigleit uud foher Schonheit dev Naturfeenen
dem Dernevifchen Oberland nichts nachgebenden, daben fehr leicht su bereu’m.
venn Grof-Thals im Canton Glavus: ejner dev hochften (9788 Fuf ber dem
Suivichfee, 11088 ubev dem Meeve) in dev gangen Gebivgsreihe, welche die
eandfchaften Ui, Glarns und Savgans von Bindten trennt. Jroar fehen
die Gepden mach Often vom Gotthard audlaufenden Bevgletten, im Gangen
venjenigen felir an Hohe nady , welche von der Furfa aus nach Weften da3
SBallis umfchliefen, und fich dann ey St. Moviy wieder veveinigen, wm i
GSavopen ju dev gigantifthen Grofe beﬁ Diontblanc emporsuftveben. Jnswifchen
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find dod) andh die Hauntfpiten dev Kette weldhe wiv in Iivich vor Augen
haben, Bis qeqen den Calanda, hodh qenmy, um ewigen Schiee ju tragen,
Meben vem Todi, weldher in der Mitte des Hinterqrundes su den Wolten
aufiteigt, fieht man auf unfrer ALbIbung noch Csur vechten Hand des Ju-
fchauers) den hohen Kammevffol, neben weldhem ecin Weg 1ber die
Urner Alp ind Schachenthal Hiniber fihren foll, und weiter vorwaris den
Jup ves Ovtfiofs,  Linfs hat man im Borgrunde die Diefithaler Ay,
Binter weldher dev Halsliftof bervorvagt,  wifchen dem lesten und dem
Todi erblift man iw ver Ferne nody einen Fleinen Theil des Defthneiten
Riftenberges, Geinen Stantpunft hat ver Jeichner aufechals des
Dorfes Hasingen genommen 5 vechts durchichlangelt die Linth die Gegend,
an welcher vas Dovfdhen Dovrenhaus liegt, Oberhalb deffeiben erblicht
man den fhonen Wafferfall des Dorvenhaufer oder Diefthaler
Bachs, deflen Getsfe man in giemlicher Ferne Hdrt.  Der Weg im Bovs
grunde fibrt das Thal Hinauf uber Dorvenhausd nadh Betfhwanden, und
von da nady Qintthal, dem leten Dorfe im Glavnerifhen Grofithal,  BVon
Dier fuhrt vedhts dev obenevwabnte Weg in den Canton Ui, neben dem von
ven Slaviven Alpen hevabftivsenden Fetfehbach hinauf; lints am Schlufe des
Grofithals donnert cinfam der hevrliche Schrevenbach.  BVon da qehits den
Weg Hinauf sur Pantenbrude, unter weldher in einer fhwarsen Tiefe von
196 Fufi, dev Sandbach Dervortodt, und mit dem Limmernbach vom
Siftenberge veveinigt, die Linth bitdet. Der Givfel unfers Toviberges iff
giemlich tief hinab mit Schnee und €is Gededt, nud His vor wenig Sabren
gebdute ev unter die unerflicgenen Gebivae, big der B, Placidus, ein
Geifilicher von Difentis, von Liebe suv Naturfunde aeleitet, fich einen Weg
hinouf Gahnte, Bev Gbrigens die Gegend anfdhaulich Lennt, wird unferm
braven Sinfter die Gevechtioteit widerfabren lafen, daf ev fie trew und mit
Gefuhl davfieite,  WBas aber freplich nach feinem cigenen Geffndnif, Teine
Radiernadel wicdersugeben vermag, iff die atherifche Pracht in weldher uns
Der Todi im Goldglang der Abendfonne crfdheint, voenn dic ThHler fhon in
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dammerndes Duntel gehunt find,

B e



	Der Gegenstand unsers diesjährigen Kupfers ist einer der, Zürich am nächsten gelegenen, und aus unsrer Stadt sehr deutlich sichtbaren Schneegipfel, der Tödiberg. [...]

